
Self-Healing
Polymers

Die Anwendung des „Sti-
mulus-Response“-Konzepts auf

polymere Materialien hat in den
letzten zehn Jahren zu vielverspre-

chenden Entwicklungen gef�hrt. Poly-
mere Materialien �hneln in vieler Hinsicht

biologischen Systemen. Beispielsweise kann
ein Makromolek�l wie DNA biologische Pro-
zesse der Reproduktion auslçsen. Solche und
andere nat�rliche Prozesse haben Forscher schon
immer inspiriert. Deshalb ist es nicht verwun-
derlich, dass immer fortschrittlichere Strategien
zur Herstellung von Makromolek�len mit
Selbstheilungseigenschaften entwickelt werden.
Obwohl mehrere �bersichtsartikel zum Thema
selbstheilende Polymere erschienen sind, ist ein
Buch, in dem die Entwicklungen auf diesem
dynamischen Forschungsgebiet zusammenfassend
analysiert werden, sehr willkommen.

Das Buch ist eine Sammlung von Beitr�gen
verschiedener Autoren. Jedes Kapitel ist ein ei-
genst�ndiger Bericht mit aktuellen Informationen
einschließlich n�tzlichen Literaturhinweisen zu
einem Thema. Die Anordnung der Kapitel ist
sinnvoll, aber einf�hrende Erkl�rungen werden
erwartungsgem�ß in mehreren Kapiteln wieder-
holt. Dies ist jedoch kein Nachteil, da sie die ver-
schiedenen Aspekte, unter denen die Autoren das
Thema behandeln, wiedergeben. Stil und Form der
Beitr�ge sind unterschiedlich, aber jeder Beitrag
bietet einer breiten Leserschaft aktuelle Informa-
tionen, n�tzliche experimentelle Details und wert-
volle Literaturhinweise. Das Buch besteht aus vier
Teilen: „Design of Self-Healing Materials“ (I),
„Polymer Dynamics“ (II), „Supramolecular Sys-
tems“ (III) und „Analysis and Friction Detection of
Self-Healing Polymers“ (IV).

Kapitel 1 liefert einen �berblick �ber das For-
schungsgebiet, indem chemische und physikalische
Grundlagen der Selbstheilung erl�utert werden.
Verschiedene Konzepte werden unter wissen-
schaftlichen und technischen Aspekten ausgewo-
gen erçrtert. Ein Anspruch auf Vollst�ndigkeit
kann leider nicht erhoben werden, da magnetisch
induzierte Selbstheilungen polymerer Netzwerke
nicht behandelt werden. In Kapitel 2 folgt eine in-
teressante Diskussion �ber nat�rliche Selbsthei-
lungsprozesse in Pflanzen und die �bertragung
dieser Strategien auf Materialien auf industrieller
Basis. Ein Muster eines Selbstheilungsprozesses zu
erstellen, ist sehr kompliziert. In Kapitel 3 wird
analysiert, wie strukturelle, durch Bruch und Neu-
bildung von Bindungen erfolgte Umlagerungen in
Nanogelen deren mechanischen Eigenschaften be-
einflussen. Diese Studien geben einen Einblick in
das Design selbstheilender Materialien.

Teil II wird mit den Kapiteln 4 und 5 erçffnet,
in denen die theoretischen Kenntnisse �ber die
Dynamik von Polymerketten und die Thermody-
namik der Gelbildung vermittelt werden. Diese
Informationen dienen als Basis f�r k�nftige theo-
retische Untersuchungen. In den Kapiteln 6–8
werden thermisch, durch Bestrahlung und mecha-
nisch induzierte Selbstheilungen beschrieben. Die
folgenden Kapitel zeigen die Herstellung Nano-
kapseln enthaltender katalytischer Systeme an ei-
nigen n�tzlichen Beispielen. Die Autoren h�tten
hier klarer darlegen sollen, dass sich Materialien
erst dann selbst heilen, wenn sich ihre inneren Ei-
genschaften �ndern und nicht ihre �ußeren.

Teil III ist Selbstheilungsprozessen in der su-
pramolekularen Chemie gewidmet. In drei Kapi-
teln werden interessante Selbstheilungsprozesse
vorgestellt, die auf Wasserstoffbr�cken, Metall-
komplexbildung und ionischen Wechselwirkungen
in polymeren Systemen, die typische Gele mit
niedrigen Glasumwandlungstemperaturen darstel-
len, basieren. Erste Untersuchungen lassen ein
großes Anwendungspotenzial erkennen.

In Teil IV steht die Analyse von Selbsthei-
lungsprozessen unter Anwendung makroskopi-
scher, mikroskopischer und nanoskopischer Ver-
fahren im Mittelpunkt. Außerdem wird auf einige
anwendungsorientierte Themen eingegangen. Die
Autoren weisen zurecht darauf hin, dass das relativ
neue Forschungsgebiet Selbstheilung eine �berar-
beitung und Anpassung vieler bekannter Analyse-
methoden erfordert, aber in diesem Zusammen-
hang w�re es angebracht gewesen, auf die n�tzli-
chen Bildgebungstechniken einzugehen, die bereits
in vielen Untersuchungen von Selbstheilungspro-
zessen angewendet wurden.

Die letzten Kapitel beinhalten mehr oder we-
niger bereits behandelte Themen. �berhaupt h�tte
das Buch deutlich an Qualit�t gewonnen, w�ren die
gleichen Konzepte nicht in verschiedenen Beitr�-
gen wiederholt worden. So wird das seit Jahren
bekannte Konzept der Verkapselung in den Kapi-
teln 1, 8, 9, 15, 16 und 17 vorgestellt.

Die rasante Entwicklung in den Forschungsge-
bieten selbstheilende Materialien und selbsthei-
lende Polymere wird in den n�chsten Jahren si-
cherlich weitere faszinierende Entdeckungen her-
vorbringen. Mit Self-Healing Polymers steht allen
Forschern eine motivierende Informationsquelle
f�r die Untersuchung dieser hçchst komplexen
Selbstheilungsprozesse zur Verf�gung.
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